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Der Schüchterne
«0 Denise, wänn törf ich zu Dir übere choo?»

In einer Gesellschaft bei Ta Hey -
rand hatte die Marquise von Bervil-
lers, die zwar nicht mehr auf Jugend
und Schönheit Anspruch machen konnte,
dafür aber über Versfand und
geistreichen Witz verfügte, das Mißgeschick,
einen falschen Zahn zu verlieren. Die
Marquise machte durchaus kein
Geheimnis daraus, das ganze Zimmer
wurde durchsucht, allein vergeblich.
Das Kleinod war nicht aufzufinden.

Am nächsten Tage traf ein Päckchen
bei der Verliererin ein, begleitet von
einem kleinen Handschreiben des
Hausherrn, worin dieser seine Freude
ausdrückte so glücklich gewesen zu sein,
den verlorenen Zahn gefunden zu
haben, der anbei folge. Das Päckchen
wurde geöffnet und siehe da: der
gewaltige Backenzahn eines bekannten
Borstentieres präsentierte sich den Blik-
ken der Empfängerin. Die Marquise,

nicht im geringsten aus der Fassung
gebracht, griff zur Feder und schrieb Tal-
leyrand folgendes: «Ich habe zwar stets
Beweise Ihrer Freundschaft von Ihnen
erhalten, daß Sie aber so weit gehen
würden, sich einen eigenen Zahn
ausziehen zu lassen, um meinem Mangel
zu ersetzen, häfte ich nie für möglich
gehalten. Ich biffe Sie, meinen wärmsten

Dank entgegenzunehmen. Ihre
Marquise Bervillers.» R. F. G.
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